
Kapıtel

Der Batu des Kapuzınerklosters

FS ST 6INe alte Franziskanertradıition dıe Kloster nıcht die Dortfes
oder bauen Das Klosterleben benotigt Abstand VOT) L arm un
Betrieb Doch wollten die Kapuziner auch nıcht FinOode leben Sie

tur das Volk da und das Volk sollte SIE erreichen konnen Von diesem
Grundsatz lless mMan sıch auch leıten als Sarnen darum gINg,
geeıgneten Platz fur das Kloster finden

Die P/atzfirage
FS wurden vorerst Verschliedene Standorte Betracht geEZOgEN el hatten
dıe Kapuzıiner 10 Mıtspracherecht Nach EINIGEN UÜberlegungen entschied [T1an\n

sıch fur Platz der Naäahe der Melchaabrucke 16 zuletzt Rucksiıcht
auf die Bewohner VOT erns deren VWeg INS Jorft Von Sarnen SCINZIG uber
diese Rrucke fuhrte SO wurde eINe Delegatıon fur den Frwerb des Grundstuckes
hestellt und er erteiılt das Baumaterial vorzubereiten.‘ Am Januar 643
hat [Tan den Provınzıal den CKsienm seizen und das Kreuz autfzuriıchten
|Dieser teılte D Januar VOT! Konstanz dus mMI7 el werde kommenden

Hornung Sonntag des Monats noch VOT der Vesper die eılıge
andlung vornehmen und Hat aTlur e1N71 YroSSeS reuz und Steirn
herzurichten den das Kreuz eingelassen werden kann.* [ Die Ehre der
Einsegnung und Aufrichtung des Kreuzes uberlıess T dann allerdings Abt
aCıdus Kuttel Vo Engelberg>*.
In den CKsienrm wurde EINe ZINNEeTIE Buchse ert Darın wurde neben
SINIGEN Reliquien EeINe Inschrift gelegt der das atum der Einsegnung
tTestgehalten wurde*
« Aus und gewichtiger orsorge SOwohl| des Landes INSgEMEI als
auch der wohlerwürdıgen Vater» wurde spater emn Bauplatz der Rutı
gewahlt Jese orsorge WaäarTr begründet denn kaum War das Baumaterıal auf
dem atz DEl der Melchaabrucke abgelagert wurde etftigen
Gewitter weggeschwemmt SO WaT der Standort urc Hochwasser gefahrdet
Man wahlte den ( auf dem Dısher der Galgen stan «Propter ecorum »

geziemlicherweise wurde dieser verlegt?>
In der Ruft! stand schon das aar 11010 eINe Antoniuskapelle gebaut VOoO
den Antoniusbrüdern VOTI Uznach Darın befand sıch emin Opferstock der fur
die Antoniusfeuer Leidenden auTgestellt war® Wahrschemnmnlıc unterhielten
diese Antonierbruder der Nahe der Kapelle 18 aus ZUur Pflege der Kranken
DIie chadhafte Kapelle wurde MUN\N abgerissen und ıhr Umschwung dem
Klosterplatz zugeteılt zuma!l Dereıts emIn anderes «das untere Siechenhaus»



gebaut worden war/. Der atz WarTr Eigentum des Freiteils, der Korporation
un wurde Jetz mıiıt eınem welteren u66 | and für den Klosterbau

abgetreten. Formell wurde aber die Schenkung erst Dezember 6531

verbucht, also achdem das Kloster hereıts gebaut und ewohnt war®.

Der Klosterbau

prı 644 erbat sıch die Regierung Vo Provinzıial den asıl! In
Vo SCHWYZ als Bauleıter, eınen ffenbar fur diese Aufgabe anerkannten un

ähıgen Mann? Die Provinzleitung entsprach dem Gesuch P. Basıl nahm

Wohnung ım Kapuzinerhaus neben der Dorfkapelle und War der ere
der Kleiınen Kapuzinergemeinschaft, diıe diese Zeıt hbereıts sechs Bruder
zahlte. azu gehorten ohl einige Laienbruder  © dıe hbeım Bau gute DDienste
leısteten Miıt asıl Waäar auch eın ständiıger Mittelsmann zwischen Regierung
und Kapuzinerprovinz auf dem AtzZ en dem verordneten Rauherrn
| andammann Johann mfeld Iag ıhm, die rDeıte Ordern, aber auch
aruber wachen, dass das Kloster infach und zweckmaässıg gebaut wurde
Der Klosterbau War aCcC des ganzerl! Landes Jede Kırchhore oder Teilsame
musstie eın estimmtes Mass Baumaterial eısten Der Bauherr, als Beauftragter
der Regierung, sorgte aTur, dass Holz, Steımn, Kalk und alle notwendıgen
ın auf den atz eTfuhrt wurden'9. DIie Almosen den Bau lossen
reichliıch Finzelne Wohltäter spendeten amhafte eitr. SO schenkte der
AbDt VOor'N ur! 150Ö Gulden und das holzerne Gıtter, das dıe hıntersten dre!l
Bäanke Vo eigentlichen Kırchenraum abtrennte!!. Vor allem konnte man aber

zurückgreifen auf die Stiftung des elchıor mfeld und dıe anderen hereits

hinterlegten en VWas aruber hınaus noch fehlte usste aus den allgemeınen
| andesmitteln aufgebracht werden. Offenbar aber diıese Miıttel nıcht

allzugross, SOdass e1n Tell des Geldes VO Privaten als Darlehen aufgenommen
wurde S0 ljeh der | andammann Sebastıan Wırz, der auch die Baurechnung
fuhrte 100 Dukaten, |L andammann Johann mfeld Dukaten und Talvogt
olfgang Schmuid Spanische ublone UÜber dıe Gesamtkosten des Osters

l1egen keine Angaben Vo  —_ Aber der ronıs rosteie sich muiıt der Annahme,
dass siıcher alles ezahlt worden seil®.
Der gewählte Bauplatz stellte keıine ro Der en WaäarTrT eben, der

augrun ausgezeichnet. Fr estand ZAR grossen eıl Adus angeschwemmtem
Kıes Auch auf dre!ı Meter JjeTe kam man noch nıcht auf das rundwasser!®.
Fur die Gestaltung des osters dıe laäne massgebend, dıe urc eıne

WEeT auch nıcht allzu ange Tradıition der chweiIlizer Kapuziner hbereıts
feststanden
Vorerst nahm man den Bau der Kırche In Angrıff. Fr beanspruchte eın volles
Jahr Doch schon Oktober 644 wurde die Glocke füurs Kloster G
Oodokus Knab, den Propst ım Hof LUuzern, ren des eilıgen Paulus

eingesegnet. er ausvater Jjese Glocke Schilling bezahlen!>.
Die Kırche Hot latz fur eIiwWwa 200 aubıge, arın eınen

würdigen, WeT1ll auch einfachen Gottesdienst felern. Der Chor War

{



eingezogen. Aeusserer und nnerer Chor Ur6 eıne solıde Zwischenmauer
abgetrennt. 7 wel Turen ZUTrT Selte des Hochaltars uüuhrten Vo inneren In den
ausseren Chor Nur eın nıedriges Fenster dem Tabernakel gab die 16
In dıe Kırche freı
Der Gang der Kırche WaäarTrT MUT miıt retitern belegt, die erst Im re 734
Urc Steinplatten ersetizt wurden. Der Dachstuhl! WarTrT offen UÜber dem Dach
er sıch der Dachreiter mıt dem Glockenstuhl, und ZWar uüuber der
auer zwischen dem innern und aussern Chor Am 1 e 764 schlug der
lıtz In dieses Tuüurmchen, SOdass werden musste'!'S®
Die Kırche War dem eilıgen Paulus ewelht, der neben dem heiligen Petrus
Landespatron ıst Als Nebenpatrone wurden genannt der heilıge Franzıskus,
der Ordensvater der Kapuzıner, und der heilige onaventura, der Seraphische
Lehrer DDen Altar auf der Epistelseite |I1ess Landammann und Bannerherr
Sebastıian VWırz auf eigene Kosten erstellen. Fr wurde dem heiligen Sebastian,
aber auch dem heiligen Antonius und dem heiligen 0OSe ewelht, und der
Altar auf der Evangellenseite, gestiftet VOoO Landammann und Landeshauptmann
Johann mfeld auf den ıtel Johannes des Täufers, wWIEe auch ren des
eilıgen Kar|! Borromaus und des eilıgen Antonius des Einsiediers; damıt sollte
das ndenken dıe ruhere Kapelle, die hıer gestanden hatte, ewahrt leiben
UÜber dıe asse und die Form der Altäre wissen wWiır eute nıchts estimmtes,
da SIe beım Klosterbrand VOT) 89 vollständig zerstort wurden Sie werden
sıch aber kaum VOT) den schliıchten, In ren Formen oft muıt vıel Kunstsınn
gestalteten Barockaltären anderer Kloster unterschlieden en
Fur das Hochaltarbild, das aulı Bekehrung darstellte, legt noch dıe echnung
Vo  — Darnach eza olfgang Wıiırz, der Landschreiıber, laut Vertrag mit
Maler Johann Wılhelm Claus In | uzern auf Martıni 648 In bar 100 Gulden,
un auf Martıni folgenden aRras wiederum 100 Gulden ohne Zins, und auf
Martinı 650 eınen Zentner en und eınen Zentner rıschen Käs!/
In die Seitenwande der Kırche Je dre| Beichtstuhle eingebaut. Z7wel
welıtere standen Im Kreuzgang des Klosters un eıner fur besondere Bedürfnisse
n der Sakristei'® eın Zeichen afTfur, dass dıe Kapuziner ım Beichtsakrament
eın Hesonders wıirksames Mıttel ZUT rellgiosen Erneuerung des Volkes sahen.
Als dıe Kırche ihrer Vollendung entgegengıng, wurde der Bau des Os{tiers In
AngrıffGOst- und Westfluge! schlossen sıch die Kırchenmauern
en der Kırche befand sıch die Klosterpforte. Fın Gang fuüuhrte der Kırchenmauer
entlang ıs n den Ostflügel. Im Raum, der sıch Urc den eingezogenen Chor
und den Gang ergab stand eıne Retbank /wel kleine Fenster gaben VOor hıer
den lıc auf den Hochaltar freı
Im Westfluge!l 7WEeI Sprechzıiımmer untergebracht und die Pfortnerstube,
die Hereıts dıe Fcke zu Sudflügel ıldete Dazwischen Iag die fur diıe
Hostienbäckerei!® Im Sudfluge!l nahm das Refektorium den groössten aum
eın FS vier Fenster nach dem Garten nınaus In der Fcke dıe
uC dıe sıch das Refektorium anschloss, stand eın grosSsser Kachelofen
[ Die einzIge Heizmöglichkeit Im YJaNZeET) Kloster Von der Kuche gIng eıne ITreppe
In den Keller Von der Ffortnerstube her Tuhrte eın Gang dem Refektorium
un der uC entlang Ins Freie
Die Ostmauer der HC Ildete Dereıts eınen Teıl des Ostflüugels Hıer fuhrte



gegenüber der Refektoriumsture eıne Holztreppe Ins obere Stockwerk er

Ostflüge! zählte neben der uC noch drei aume Diesem entlang Iag Vo

Refektorium her der Gang Zzu nneren Chor Der aum, der dem innern Chor
zunächst stand, War die Sakrıstel, die MUT Vo innern Chor her zugänglıch
WAärT. Die andern beıden aume dienten als ufbewahrungsraum und als
Werkstatt?®9.
UÜber dem Erdgeschoss efanden sıch dıe ohnraume Die Patreszellen, sieben

der Zahl, lagen nach en, hatten viel IC und Sonne und gaben den
lıc uber acnseln und Giswil hinweg freı den Berneralpen. Die fünf
Rrüderzellen dagegen nach dem Innenho gebaut und entbehrten der
onne und des Ausblicks reIllc die RBrüder tagsuber zumelst ıhrem
Arbeıtsort beschäftig un spurten diesen acnteı kaum Die (Jrosse der elle
WaäaTr sehr bescheiden gut zweieinhalb etier In der ange und nıcht einmal

viel n der Rreite Fıne eınTfache Bettstatt mit eınem Strohsack, eın ISC
und en uhl die Ausstattung*'
Im Ostflügel efanden sıch neben dem Stiegenhaus, das VOorn der ure vAU

innern Chor In diesen Wohnstock hinaufführte noch dreı Zellen, die auch als
astzımmer benutzt wurden. Auchn Im Gastflüge! gab noch 7WEI Zellen un
anschliessend eınen bescheidenen Bibliothekraum, Von dem dQus dıe ure ZUTrT

Kirchenkanzel führte?2.
Im Wohnflüge!l der Kırchenmauer entlang 7WEe| Krankenzimmer mit eıner
kleinen Kapelle untergebracht. Auchn die Fenster dieser aume gingen ZWaNnQgS-
äufig nach dem Innenho Von jedem Krankenziımmer konnte mMar urc einen
kleinen Durchblick auf den Hochaltar sehen Die direkte Verbindung muit dem

Allerheiligsten WaäaTrT den Brudern wichtiger als 178e und onne
Einiıge cnrıtte Vo Ostflüge!l entftfernt stand eın eigenes Gebäude Olzhaus

genannt, Uure eınen Ubergang mıiıt dem Kloster verbunden. Hıer War der
or fur dıe Klosterfamlılıe, sicher keine Annehmlichkeıt VOT allem ım

Wınter Daneben gab on auch eınen aum zu Trocknen der äsche
un aume fur andere Bedürfnisse23
[)as Kloster War n herkömmlıicher Art mıit Schindeln gedeckt““*. Bereıts
Im re 69b usste das Dach ern werden. Vielleicht War Schon
eın Ziegeldach, denn Im re 661 wurde auch dıe Klostermauer mıit Ziegeln
eingedeckt*>.
Am 30. Julı 646 wurde In der Kapuzinerkirche dıe eiılıge esse

gefeıert. Am folgenden Tag die Kapuzıiner, viel Volk begleitet»,
Vo aus neben der Dorfkapelle Ins meue Kloster eın [)as reigniıs War

bedeutend mıit eıner hbesonderen Feier egangen werden. farrer

OITg Schmuid VOoT' Sarnen, der sıch ımmer schon Tur die Kapuziner
eiıngesetzt e, kam die Ehre beım ersten feierlıchen Gottesdienst die

Predigt halten, die ın der Kapuzinerkirche*®.
Nun begann auch das geordnete Klosterleben. Die Kapuzinergemeinschaft
wurde offiziel!l konstitulert. P _ Basıl LiIndauer, der den Klosterbau überwacht
un Jjetzt seiıne Aufgabe erfullt e, wurde abberufen An seIıne Stelle trat

als erster uardıan P Laurentius Grüninger VOo'/ ans Als erster ar des
OoOsters wurde ıihm beigegeben Hugo Sesart VO nn ım EIsass*/.
Bereıts wurde auch festgehalten, dass Arbeıten, dıe Zur Erhaltung des Osters



notwendiIg wurden, dem | andsäckelmelıster gemeldet werden sollten. Er
die andwerker bestellen und alur SOTgeEen), dass alles sachgerecht
ausgefuührt wurde em fr auch fur die uslagen aufzukommen??S.
Die Kirchweilhe tfand erst e1n Jahr nach der Vollendung des Ostiers

Juli 647 dem Festtag des eilıgen onaventura, WIe dıe Welrheurkunde
eigens es |Die el nahm auf Einladung des ates der Bıschof VOoO

Onstanz, ranz Johann Vogt Vo Prasburg, VOoO  - DIie Urkunde aruber wurde
allerdings erst anuar 648 ausgestellt“* Die allährliche Felier der
Kıiırchweihe fand aber, abweırchend Vo eigentlichen Weıiıhedatum, Sonntag
Im Jult
[)as Kloster WaäarTr mıt eıner gewIissen Grosszugıigkeıt gebaut worden SO lıe

tur dıe kommenden zwelienm halb Jahrhunderte In seıner ursprünglichen
Gestalt und Grosse bestehen Einiıge Reparaturen, die org  m wurden,
veraäanderten seıne Form nıcht, noch wenıger seınen Charakter Siie hbetrafen
MUurT das Innere des Osters
SO hat man Im re SCS Ttur den Provinzilal und “seiınen Gesellen», G:B
fuür den Bruder der den Provinzılal auf den Visiıtationsreisen begleıtete, dreı
« Stubli» eingerichtet®. Man verlegte SIE In den Westflugel, angrenzend
diıe Bibliothek. Hıer Tuüuhrte VO Erdgeschoss eın Kamın herauf, SOdass diese
Stublı eızbar Im re LA wurde die uC erneuert>®‘ und oh!
auch oraktischer eingerichtet. Im re 809 erhielt, heisst kurz
und napp In der Klosterchronik, die Kırche «eın Gewolbe aus Gyps»$2. [DDer
Dachstuhl WaT also Hısher offen oder 11UT mıiıt RBrettern abgedeckt ganz dem
armlıchen Charakter der Kırche entsprechend.
Erst m re 89 wurde Urec den Guardıan, Thiedland Kälın, eıne grossere
Renovatıon durchgeführt®®. Jedoch betraf SIEe nıchts Wesentliches Im Zuge
dieser Renovatıion wurde auch e1n Hochaltarbild eingesetzt, geschaffen
Vo Paul eschwanden In Stans FS stellte Marıa Hımmelfahrt dar Der K unstler
hat In Ttunf agen gemalt. Wıe die alten Direktorien zeigen, anderte 111a

den ıtel der Kırche nıcht DITZ Renovatıon lıe allerdıngs en Flickwerk$*.
Zu mehr reichten ohl! die inanzen weder des Klosters noch der offentlichen
Hand arum sprach [T1an5n hereits Fnde des Jahrhunderts wieder VOT]

eıner durchaus notwendigen Erneuerung des Oosters Aber der
ran Vo re 89 enthob die Verantwortlichen dieser Auftfgabe.

Die orge fuür das Irnınkwasser

Fur den Bau des Osters hat mman das Wasser au der nahen Melchaa
hergeleıtet. Aber das Melchaawasser WäaT nıcht Iriınkwasser. FS füuhrte, besonders
eı Hochgang, zuviel Sand un nra mıiıt So usstie mMmMan, sobald das
Kloster gebaut WAär, auch fur gesundes Irınkwasser esorgt seın
Fur das Dorf wurde das Wasser meılst dus eıner ergiebigen Quelle Im Fluel|l
gewonnen®°>. Auchn das Frauenkloster, das dem Dort naner stand und tast
re VOT dem Kapuzinerkloster gebaut worden WAar, erhielt VOT] diesem

Wasser FS diıe Au der Unterhaltskosten tragen und zudem
anrlıc ( Dunkel liefern$®. SO Iag nahe, dass man auch das



Kapuzinerkloster diese Wasserleitung anschloss. Aber dıe Quelle Im Fluell
reichte mıt der Zeıt nıcht mehr dazu dqus, das Dorf un die beiden
Kloster Versorgen. em stand das Kapuzinerkloster In eıner beträchtlichen
Entfernung Vo Frauenkloster und VO Dort Wenn wır dıe alten Stiche
betrachten, all auf, WIE eınsam n eıner verhältnismässig weıten en
steht Der nachste ugelzu 1eg schon jenseılts der Melchaa So War

schwierI14g, In er Näahe eıne Quelle finden
Gebäude und asserversorgung bılden eın Art inheıt amı WarT dıe Verant-

wortung fur das Trinkwasser des Osters VOT] jeher dem Bauherrn üuberbunden
0! der Regierung. Rereıits Im re 649 übertrug sIie eınem Baumeilster
Ralz dıe orge fur den Kapuzinerbrunnen*”/. In Ratsprotokollen ıst seıither immer
wieder die Rede VO Brunnen oder Vo Kapuzinerbrunnen. Aus dem usarnmı-

menhang geht hervor, dass amı zumelst dıe Quellfassung oder dıe Wasser-

leıtung gemeint ist nıcht eın eigentlicher Brunnen Die Gemelnden mussten

Je nach ihrer Grosse diıe notigen Düunkel oder das Holz dazul ı1efern. DIie

Mahnungen, dieser flıcht achzukommen, kehren In den Ratsprotokollen
tändıg wieder. Bereits 660 ergeht diesbezüglich eine Aufforderung dıe
Gemeinden?®.
S darf aber auch gesagt werden, dass der Kat iImmer wieder darauftf edacht
WAar, dass die «Vater Kapuzıner nıt Wassermange!l leiden müssen »$?. Doch
schon Im re 656, also zehn re nach dem Bau des osters, mussien

sıch die Kapuziner aruüuber beschweren, dass sSIEe « muıt ırem Brunnen nıt WOol

getroöstet seien»“*0. Man usstie also nach eiıner LOSUNG suchen un
W das Wasser Adus der Melchaa nehmen und durch eıne Kläarstube
rın  ar machen“‘ oder auch eınen odbrunnen graben“*. Aber weder
das eıne noch das andere wurde dıe HandgMan esserte wieder
den alten Brunnen Im Fluell Au  N SO WarTr der Not vorderhand ewehrt.
Frst Im re 680 heisst wieder: «Man soll nachdenken, wWIıe und woher
Man den Kapuzinern Wasser zuführen kann“*> Man kam Jjedoch keinem
FEntschluss. ndlıch, Im a  re 684 Tfasste 11all eıne Quelle In der Chalchern

rechtsufriıgen Abhang Jjenselts der Melchaa erns hın Sie gab
reichlich Wasser**. Man konnte Vo ıhr eınen fliessenden Brunnen VOT

dem Kapuzinerkloster Bequemlichkeit der Reisenden» speisen und Vo

Wasser auch noch dem Frauenkloster un dem Dortf bgeben Nach Jahren
gIıng aber diese OQuelle allmählıich aD SO hbeschloss mMarn\n Im re Z dıe
OQuelle ım Fluell MEeU fassen und eıne MeUuUeEe Leiıtung erstellen“°. DNadurch
War dem Bedürfnis sSsowohl des es wWIıEe der Klöster fur Ttast undert a  re

Frst ım re 810 musste die Angelegenheıt Vorn
die Hand genommen werden. Im Fluell wurde eın grosseres Reservolılr gebaut
un darauf die Wasserleitung ern |)as genugte, HIS Im re 888
auch dıe TIrinkwasserversorgung VOT] der Regierung n die Pflicht der emerınde
uberging un Jjese diıe Jahrhundertwende eıne MeUue asserversorgung
beschloss. amı WaTrT das Wasser tur das Kapuzinerkloster fur diıe
Zukunft sichergestellt*®.
Fın treuer euge dieser Sorgen um das Irınkwasser des Osters WaäarTr In all
diesen Jahren und Jahrhunderten der Brunnentrog der siseıte des osters,
eın Prachtstück dus dem re 649 dreı re nach dem Klosterbau. Fr



wurde In zäher und geduldiger Arbeıt oh!l von einem handwerkskundigen
Klosterbruder aus einem Granitfindling gemeisselt und hat das respektable
Mass Vorn 2.40 x WF und eıne JjeTe VOor/ 0,78 Metern. JTrotz dieser Masse
wirkt er Keineswegs schwer. Auf der eınen Seırte lıesst das Wasser aQus In
eınen kleineren Trog, der dus Granit gehauen ST Der Brunnen hat den
Klosterbrand VOT)] 89 üuberdauert und ıst heute eın markantes Schmuckstüc
auf dem orplatz des Betagtenheimes, erganzt Urc eiınen ormschönen
Brunnenstock mıit einer Hohe VOon Z7WEe| Metern, wieder AQus einem uC
gemelsselt. Der Stern dazu usste allerdings dQus Italıen eingeführt werden*?/.

Anmerkungen U: Kapıtel

RPr 14,79
KIAS a/1
KIAS A/2
RPr 14,22en N CD ST UOR KIAS A/4 Der eigentliche run aber ag darın, ass der latz stehen kam
(RPr 148) PAÄAL ( ie Leute Von Kerns Dbedauerten diıe Verlegung des Bauplatzes,
da Ihr VWeg nach Sarnen der Antoniuskapelle vorbeıfüuhrte (RPr 4,152) Darum wurde
spater welıter ben Ine MNMeUuUue Brücke über die Melchaa geschlagen. Sie WäaTrT aber MUT für die
Fussganger bestimmt, weshalb nıcht gestatiet WAäT, «gebundenes der ungebundenes Vieh»
arüber führen Wenigstens wurde Im re 660 eın dıesbezüglıches Verbot erlassen
KIChr$S 1,91)
[)as Antonıiıustfeuer ist eine Krankheıt die auf die Vergiftung Urc das Mutterkorn des Roggens
zuruckzuführen ıst. Ihre erkmale sınd ROtung der Glieder begleıtet VO!|  — brandiger Hautzerstörung
und starken chmerzen. Sie kam Im Mıttelalter insbesondere n Miıttel- un Nordeuropa häufig
VOT. Zu ıIhrer Heilung Jef [Tan\n den eilıgen Antonius den Einsiıedier 50 «Der Grosse Herder ».
Kuchler, Sarnen
Im re 647 wurde als Frsatz fur dıe Antoniuuskapelle un andere Chapelı die heutige
Antoniuskapelle der Kernserstrasse erbaut, TeIIllc erst A eingewelht Robert Durrer,
DIie Kunstdenkmiäler des Kt. Unterwalden,
KIAS A/6 ”. Basıl Wäar 31. September 599 getauft worden und WäaTrT VOT seinem
Klostereımtritt Pfarrer n SChwyYz (1623-1627/) Fr starb In en Oovember 65
(Helvetia Sacra eil, eıitfe 5.38))
KIAS A/1
KIAS A/4 Im re 691 wurde dieses Gıtter, wıe heisst, »geändert«. Offenbar wurde

AQUuUSs dem hıntern Teıl der Kırche nach ZUu Abschluss des Chores verschoben (Küuchler
Sarnen 407)
KIAS A/3
S0 zeıgte sıch der augrund, als nan Im re 9/7) dıe augrube für das eue Betagtenheim
aushob Selbst n vier Meter JeTe kam [T1arı noch kaum aufs Grundwasser.

SI



Der Plan des Klosters ist och vorhanden. Das riıginal 1eg Im Provinzarchiv n LUuzern, ıne

opıle Im KIAS
Dieses Glöckleihnmn WarTr reIlc eın ehlguss, enn erlıtt schon Im gleichen Jahr einen
ruC un musste Meu werden. Auch dieses Glöckleihn 1el NnIC allzulange. Im re
779 wurde Ine Meue Glocke VO!  __ ans Suttermeister In ofingen Y diıe DIS zu

ran VOoT) 89b gehalten hat Sie WäaTr geziert mıit den Bıldern der Gottesmutter, des Franzıskus,
des Antonius des Finsiediers un des sel Rruder Klaus Küchler Sarnen 406 KIChrS „1159)
Die echnung fuür dıe eine der Glocken 1eg noch Im KIAS (Ba B/6)
Küchler, Sarnen 407 RPr KICHhrS 88f.
KIAS A/YE
KIAS B/1
KIAS D/L
KIAS B/3
SO {wa dıe heute noch erhaltene elle des ıdelıs Im Kapuzinerkloster In Feldkirch Fine
ahnlıche elle wurde auch Im Provinzmuseum ım Kloster In Sursee rekonstrulert.
Dieser bescheidene Bibliothekraum wurde späaäter on! vergroössert, enn Im re 735
zaählte die Klosterbibliothek Dereıts 2755 an Un! andchen ach vielen Sachgebieten
geordne wıe das phabe Buchstaben aufwelst. D/2)

23 KIAS B/3 RPr Im re 670 wurde In diesem Olzhnhaus e1n Keller un eın
«Krankenstübli» eiıngebaut. FS ıst NIC Jarnız Klar, weilchen wecC dieses Krankenstublıe hatte,
da Im Kloster hereits Z7WEeI Krankenzimmer gab FS ware auch unzweckmässiıg un unbrüderlıch

geEWESEN, die Kranken VO!  > der Gemeinschaft dermassen abzusondern. FS köonnte siıch ohl
her eın Nachtlager für Rettler und Handwerksburschen gehandelt en (Küchler, Sarnen 407)
Küchler, Sarnen 406 un 407 RPr
RPr
Kuüchler, Sarnen 406

Dr Helvetia S5Sacra V/2 539
KIAS A/4 Säckelmeilster Waäar damals nach einer Notiz eichıor Müller Im Stalden Interessant
ist der letzte ar «Das Gras Im Garten maht für jetzt Yial eın, WeTl171 urr ıst,
Bartolomäus Schmid, Wonhltater un geistlicher Vater». DITZ OTIZ scheınt allerdıngs Aaus

einer spateren Zeıt stamımen
KIAS Die Urkunde ist auf Pergament geschrieben. SöSıe hat urc Wurmfrass und Zerfal|l arg
gelıtten Uun! ist auch e1n wenIg vergilbt, doch och gut lesbar.
Küchler, Sarnen 407 KPr 243
Küchler, Sarnen 40 7, RPr
KIChrS ET24
Kuchler, Sarnen 407 KIChrS 1.:129
Fine Innenansiıcht der Kirche, wıe sIEe sich nach der Renovatıon zeigte, ı1eg Im Provinzarchiv
L uzern. Fbenfalls ıne Grossaufnahme des Hochaltarbildes Dazu heisst In der SKZ

No 100, 514) «Selıt einigen ochen ziert eın schones Altarblatt VOT)] dem beruhmten
Maler Paul VOorTl Deschwanden In Stans, dıe Hımmelfahrt arıens darstellend, den Hochaltar
der Capuzinerkirche In Sarnen».
Flüell ist die Liegenschaft In ılen n der heute der Bruderklausenho mıt der Schule der

Pflegeschwestern un einem Erholungsheim steht
Küchler, Sarnen 33
RPr 15,1 03
RPr 17,40
Küchler, Sarnen 61615
Kuchler, Sarnen 338
PAL. Sch
RPr
RPr
Die Chalchern ıst eın DEeWaldeter üge! der Grenze VO!  - Sarnen Kerns, rechtsufrig der
Melchaaschlucht

45 RPr 7238
vgl Dr. Caspar j1etheim « Dreissig re Dorfschaftsgemeinde Sarnen», rlı Sarnen 937/ 29f
Auskunft VOT) Steiınmetz | USsS!I n Sarnen.
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